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Die Hopfengemeinde ist auch
eine Sportgemeinde

In der Festhalle hatte Bürgermeister Georg Kletti gleich 278 erfolgreiche Sportler zu ehren

Von Werner Popanda

Sandhausen. Auch wenn es natürlich der
SV Sandhausen ist, der den Gemeinde-
namen als Fußballzweitligist in die deut-
scheSportwelthinausträgt, istdamitüber
den Sport vor Ort bei weitem noch nicht
alles gesagt. Erneut deutlich wurde dies
bei der alljährlichen Ehrung erfolgrei-
cher Sportlerinnen und Sportler aus
Sandhäuser Vereinen durch die Ge-
meinde.

Genauer gesagt: Es war Bürgermeis-
ter Georg Kletti, der die Bilanz zog, dass
das „letzte Jahr sportlich gesehen ein gu-
tes Jahr war“. Zum Ausdruck komme dies
in jetzt zu ehrenden „278 Personen, die
in den vergangenen Monate große Er-
folge errungen und durch ihre sportliche
Haltung überzeugt haben“.

Damit hätten diese „einmal mehr un-
seren Ruf als Sportgemeinde unter Be-
weis gestellt“. Das Geheimnis dieses Er-
folgs verortet der einstige Handballer da-
rin, „im alles entscheidenden Moment da
zu sein“. Vor diesen Minuten respektive
manchmal nur Sekunden lägen freilich
lange harte Trainingsstunden, viel Dis-
ziplin und Zielstrebigkeit.

Selbstredend lieferten Talent und
Spaß die Voraussetzung, doch „müssen
die Sportlerinnen und Sportler aus ihrer
Begabung auch etwas machen“. Hierzu
benötigten diese sowohl eine gute Infra-
struktur als auch die Förderung durch ih-
re Trainer und Betreuer, ohne die es laut
Georg Kletti keine Vereine und keine
Wettbewerb gäbe.

Ehrenurkunden, Gutscheine und Me-
daillen in Empfang nehmen durften die
U 11-, U 13- und U 17-Fußballteams des
SV Sandhausen, elf Rettungsschwim-

merinnen der DLRG, 39 Aktive des
Sportschützenvereins, die Handball-E-
und D-Jugend des Sportclubs sowie zehn
Aktive des Vereins der Hundefreunde.

Gleichfalls vom Gemeindeoberhaupt
zu sich gebeten wurden zwei Jugendli-
che, die Erste und die Zweite Mann-
schaft „Herren 55“ und das Erste Da-
menteam des Tennisclubs, zwei Aktive
und die Dritte Mannschaft des Schach-
klubs sowie das Regionalliga-Team der
Damen, die Ü 35-Damen, die weibliche

U 13 und U 19 und die „U 14 mix“ der
Basketballabteilung der Turngemeinde.

In den Ehrungsreigen ein reihten sich
auch das Herrenteam, die Senioren Ü 60
und vier Aktive der Keglervereinigung, 23
im Esdo-Gesundheits- und Verteidi-
gungssport aktive Mitglieder des Budo-
vereins, zwei junge Aktive des Motor-
sportclubs und ein Aktiver des Auto- und
Motorrad-Clubs Kurpfalz. Für „beson-
dere Zuchterfolge“ geehrt wurden fünf
Kleintierzüchter.

Weil sie den Titel eines Kreismeisters errangen, wurden bei der Sportlerehrung der Gemein-
de auch die E-Jugend-Handballer des SC Sandhausen von Bürgermeister Georg Kletti (2.v.l.)
ausgezeichnet. Foto: Popanda

„Schwesternverein“ wird 125
Jubiläum beim evangelischen Gemeindeverein mit Vorstandswechsel
Leimen. (wm) Der evangelische Ge-
meindeverein von 1892 feiert in diesem
Jahr sein 125-jähriges Bestehen. Damit
begeht einer der ältesten Vereine – über
vieleJahrzehntedenaltenLeimenernals
„Schwesternverein“ bekannt und ver-
traut – ein großes Jubiläum.

Zu Beginn des Jubiläumsjahres hat
sich zudem noch eine personelle Ver-
änderung ergeben: Nach dem Aus-
scheiden der bisherigen Zweiten Vor-
sitzenden Pfarrerin Elke Rosemeier,
die von Leimener Pfarramt nach

Mannheim zur Telefonseelsorge
wechselte, wählte der Vereinsvor-
stand Pfarrer Holger Jeske-Hess zum
Nachfolger und damit zum Stellver-
treter des amtierenden Vorsitzenden
Wolfgang Müller.

In seiner gewandelten Funktion,
auch als Förderverein für die eigene
Kirchengemeinde zu wirken, unter-
stützt der Verein im Jubiläumsjahr die
Ausbildung zweier Jungbläser des Po-
saunenchores mit insgesamt 900 Euro.
Die Förderung läuft über zwei Jahre.

So farbig
klang die

Orgel noch nie
Christian Schaefer begeisterte

beim 30. Orgelkonzert

Von Carmen Diemer-Stachel

Nußloch. Ganz im Zeichen des Refor-
mationsjubiläums stand das nunmehr 30.
Orgelkonzert in der evangelischen Kir-
che. Kirchenmusikdirektor Christian
Schaefer, Konzertorganist und Kantor an
der evangelischen Stadtkirche in Wies-
loch,warmiteinemgutdurchdachtenund
abwechslungsreichen Programm mit Or-
gelmusik zu Chorälen von Martin Luther
zu Gast in dem schönen, neu renoviertem
Gotteshaus.

Über ein treues Publikum kann sich
die Konzertreihe des Freundeskreises für
die Orgel mittlerweile freuen. Mit den
Spenden soll die neue Rensch-Orgel, die
2013 feierlich eingeweiht wurde, finan-
ziert werden. Schaefer stand dem Gre-
mium bei der Anschaffung der neuen Or-
gel mit Rat und Tat zur Seite, wie Walter
Henzel vom Freundeskreis für die Orgel
in seiner Ansprache betonte. Jetzt konn-
te der Organist das schöne Instrument
selbst zum Klingen bringen.

Interessante Informationen zu Kom-
ponisten und Werken vervollständigten
die Musikdarbietungen. Martin Luthers
Reformation der Kirche brachte auch in
der Kirchenmusik einen entscheidenden
Umbruch. Luther forderte die Mitwir-
kung des Volkes im Gottesdienst. Der
Glaube sollte über das Singen ins Ohr und
insHerzengehen.Darausentwickeltesich
der sogenannte Luther-Choral als volks-
sprachiges, einfaches und gereimtes
Strophenlied. Diese Choräle inspirierten
Komponisten aller Musikepochen zu den
unterschiedlichsten Bearbeitungen. So
durfte sich das Publikum über Choral-
bearbeitungen, Vorspiele und Improvi-
sationen von der Barockzeit über die Ro-
mantik bis zur Modere freuen.

Als Motto des Konzertes fungierte das
Lutherlied„EinfesteBurgistunserGott“.
Dieser Reformationsschlager war gleich
zu Beginn in einer Bearbeitung von Wil-
liam Faulkes und am Ende in einer von
Max Reger zu hören. Prächtig klang Faul-
kes anspruchsvolles „Festival Prelude“
auf der Nußlocher Orgel mit ihren vielen
romantischen Klangfarben. Vom leises-
ten, zarten und himmlischen Flüstern bis
zum mächtigen Brausen reichte der Or-
gelklang. Zwischen großen dissonanten
Akkorden, Glissandi und chromatischen
Linien tauchte immer wieder die Melo-
die des Chorals auf.

Souverän und virtuos ließ Schaefer die
Königin der Instrumente erklingen. Im
Anschluss nahm er das Publikum mit auf
einen Orgel-Spaziergang durch das Kir-
chenjahr. Werke von Moritz Brosig , Sig-
frid Karg-Elert und Gottfried August Ho-
milius bewiesen die Vielseitigkeit der Or-
gel. Schaefer wies darauf hin, dass er bei
keinem Werk die gleiche Registrierung ge-
wählt hatte. Großen Eindruck hinterließ
die Toccata „Mitten wir im Leben sind mit
dem Tod“ von Ernst Pepping, die er wäh-
rend den Wirren des zweiten Weltkrieges
vertonte. Ein düsteres Ostinato im Pedal
zeigtdieunerbittlicheMachtdesTodesauf.

GroßenAnklangfanddasheitereJazz-
Choralvorspiel zu „Nun freut euch lie-
ben Christen gmein“ von Volker Bräuti-
gam. Natürlich durfte auch Johann Se-
bastian Bach nicht fehlen. Aus der „Gro-
ßen Orgelmesse“ ließ Schaefer „Dies sind
die heiligen zehn Gebot“, einen mehrfa-
chen kunstvollen Kanon, erklingen. Im-
mer wieder wurde auch das Publikum mit
einbezogen und zum Singen aufgefor-
dert. Zwei Sätze aus Felix Mendelssohn
Bartholdys Sonate A-Dur über den Psalm
130 „Aus tiefer Not“ setzten einen gran-
diosen Schlusspunkt unter dieses schöne
und interessante Konzert. Das Publikum
zeigte sich restlos begeistert und sparte
nicht mit Applaus. Christoph Mahla,
Vorsitzender des Freundeskreises für die
Orgel, war sich sicher: So farbig hatte die
Orgel noch nie geklungen!

Christian Schaefer entlockte der „Königin der
Instrumente“ prächtige Töne. Foto: cds

Emma Hansen
ist wieder auf
Mörderjagd

Jörg Böhm las aus neuem Buch
„Und süß wird meine Rache sein“

Von Werner Popanda

Sandhausen. „Das wäre wie ein Sechser
im Lotto!“, lautet die mithin entwaff-
nende Antwort des Krimiautors Jörg
Böhm auf die Frage, wie es denn wohl wä-
re, wenn einer seiner Krimiromane für das
TV oder gar das Kino verfilmt würde. Kri-
mifilme im TV oder im Kino gibt es ja
schließlich zuhauf. Speziell im Fernse-
hen vergeht kaum noch ein Abend, an dem
kein Krimi läuft.

Da bei Jörg Böhm eine diesbezügliche
Anfrage nach seinem Bekunden noch
nicht eingegangen ist, bleibt ihm zwecks
Präsentation seiner überwiegend als
hochspannend, fein erzählt und fein ge-
sponnen gelobten Werke sozusagen nur
die „harte Tour“. Sprich: Er geht bei ei-
ner Neuerscheinung auf ausgiebige Rei-
sen quer durch die Republik mit im
Schnitt zwischen
50 und 100 Le-
sungen.

In der Sand-
häuser Gemein-
debibliothek war
er nun im dritten
Jahr in Folge zu
Gast. Mitgebracht
hatte er im Rah-
men des „4. Kri-
mifestivals Kur-
pfalz“ seinen erst
wenige Tage zu-
vor erschienenen
Roman „Und süß
wird meine Rache sein“, in dem erneut
die Kriminalkommissarin Emma Hansen
auf Mörderjagd geht. Und zwar in der
Vorderpfalz. Die Bretagne wäre viel-
leicht auch nicht schlecht gewesen.

Doch dort, genauer: in Concarneau
und Umgebung ermittelt bekanntlich
recht eigenwillig der Kommissar Georges
Dupin. Der Autor dieser Thriller heißt mit
Vornamen auch Jörg, mit Nachnamen al-
lerdings nicht Böhm, sondern Bong. Sein
schriftstellerisches Pseudonym ist Jean-
Luc Bannalec.

Im Grunde genommen hat Jörg Bong,
der ein großes deutsches Verlagshaus
leitet und seit zig Jahren auch in der Bre-
tagne lebt, alles das erreicht, war Jörg
Böhm noch erreichen möchte. Die Du-
pin-Bücher verkaufen sich wie ge-
schnitten Brot, sprich: in Millionen-
auflage, und alle fünf wurden verfilmt
und liefen bereits im deutschen Fern-
sehen.

Doch in einem Punkt können sich die
beiden Jörgs durchaus das Wasser rei-
chen. Denn während Jörg Bong vor ei-
nem halben Jahr in seiner Wahlheimat
aufgrund des touristischen Sogs seiner
Dupin-Reihe mit dem Titel eines „Mé-
cène de Bretagne“ ausgezeichnet wurde,
heimste Jörg Böhm vor drei Jahren für
seinen ersten Emma Hansen-Krimi die
Krimi-Auszeichnung „Black Hat“ als
bester Nachwuchsautor ein. Mal sehen, ob
es auf seiner harten Tour womöglich doch
eine Abkürzung zum Riesenerfolg à la
Bannalec gibt.

Die Klasse hätte Jörg Böhme zwei-
felsohne.

Jörg Böhm las in der
Gemeindebibliothek.
Foto: Popanda

Frühlingshaftes für drinnen und draußen
Ostermarkt der Awo-Basteldamen – Kreativität kannte keine Grenzen – Neue Mitstreiter gesucht

Leimen. (sg) Die fleißigen Damen des
Awo-Bastelkreises haben sich wieder
selbst übertroffen: Bei ihrem Ostermarkt
gab es Frühlingshaftes in Hülle und Fül-
le. Auf den Verkaufstischen im Bürger-
haus „Am alten Stadttor“ grünte und
blühte es. Die Vielfalt an Frühlings- und
Osterdekorationen für drinnen und
draußen war immens. „Wir haben schon
viel verkauft“, sagte Renate Scheffel.

Sie betreute während der Mittagszeit
die Ausstellungstische und wusste ge-
nau, was bei den Ostermarktbesuchern

besonders gut ankommt. Ein Blickfang
waren die kunstvoll von einer Malerin be-
malten Straußeneier, die erstmals zum
Verkauf angeboten wurden. Die Bastel-
kreisdamen wussten Straußeneischalen
mit österlichen Dekorationen auszu-
schmücken, hatten als gehobene Tisch-
dekoration für den Frühling haltbar ge-
machte Rosenköpfe floristisch in Wein-
gläser drapiert und auch für den Oster-

strauß ausgeblasene Hühnereier in ver-
schiedenen Varianten verziert. „Wir ha-
ben auch Tischgestecke mit frischen Blu-
men gefertigt“, so Renate Scheffel. Auch
Handgenähtes wie nützliche Einkaufs-
taschen, Gehäkeltes wie die kleinen Ha-
sengesichter und Schmuckvolles wie die
aus kleinen gelben Tontöpfen herge-
stellten Küken gab es zu erwerben.

Die Stammkunden des Awo-Oster-
marktes lassen ihre Augen nicht nur über
die Verkaufstische schweifen, sondern
steuern gezielt den Marmeladenstand der

Awo-Damen an. Hier
findet man jedes Jahr
neben den Klassi-
kern ganz raffinierte
Mischungen für ein
süßes Frühstück,
beispielsweise den
Quitten-Orangen-
Gelee, den Gelee vom
Fasswein, die Mar-
meladenkombinati-
onen Aprikosen-
Möhren-Ingwer und
Pfirsich-Nektarine-
Thymian.

Gleich neben den
Marmeladen ging es
weiter mit den süßen
Leckereien. Aus rund
60 gespendeten Ku-
chen und Torten
konnte man seinen
Favoriten auswäh-
len. Wer mehr Hun-

ger mitgebracht hatte, der bestellte
Schnitzel mit Pommes und Salat. „Wir
sind sehr froh, dass wir den Bastelkreis
haben“, betonte Vereinsvorsitzender
Jürgen Kohr. „Die Damen leisten her-
vorragende Arbeit.“ Ohne die großartige
Mithilfe der Damen und die Veranstal-
tungen, die vom Bastelkreis durchge-
führt werden, wäre der Verein um eini-
ges ärmer – auch finanziell.

Denn der Bastelkreis stellt immer ei-
nen größeren Teil des Ostermarkterlöses
dem Verein für wichtige Anschaffungen
in der Awo-Begegnungsstätte zur Ver-
fügung. „Unsere Spülmaschine ist in die
Jahre gekommen und es stehen einige Re-
paraturarbeiten an“, erzählte Jürgen
Kohr. Darüber hinaus unterstützen die
Damen mit ihren Einnahmen beispiels-
weise die Heidelberger Kinderklinik oder
die Kinderklinik für krebskranke Kin-
der der Awo.

Damit der Bastelkreis auch in Zu-
kunft die Awo tatkräftig unterstützen
kann, ist Bastelkreisleiterin Cornelia
Friedrich derzeit dabei neue Mitstreiter
zu gewinnen. „Neue Helfer werden im-
mer gesucht und gebraucht“, gab sie zu
verstehen. Gerne könnte sich auch ein
Team von jungen Frauen zusammenfin-
den, die ihre eigenen Bastelideen mit-
bringen. Die Bastelgruppe trifft sich im-
mer mittwochs um 19 Uhr im Bastel-
raum in der Turmgasse. Ein besonderes
Talent sei nicht Voraussetzung. „Wir ler-
nen immer voneinander und miteinan-
der“, betonte Cornelia Friedrich.

Es grünte und blühte im Bürgerhaus: Beim Ostermarkt der Awo hat-
te der Bastelkreis für jeden Geschmack etwas parat. Foto: Geschwill


